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#JugendStyle

Mädchencamp

Das Jugendreferat
des Evangelischen Kirchenkreises Gladbach-Neuss

„Ich weiß nicht, was ich 
brauche, um das es mir 

besser geht!“

„Ich hatte erst keine Lust 
auf das Camp. Jetzt will ich 

nicht, dass das Mädchen-
camp endet.“

„Nie ist jemand da, wenn 
ich wirklich Hilfe brauche.“

„Mein größter Wunsch ist es, 
wieder nach Hause ziehen 

zu dürfen.“

„Wieso ist das Mädchen-
camp nicht in jeden Ferien?“

Das Mädchencamp 
fand wie geplant vom 
11.04 – 15.04.23 in 
Wegberg statt. 36 

Mädchen aus MG und 
Umgebung haben sich 
angemeldet. Im Vor-
feld gab es eine gute 
Kooperation mit Schul-
sozialarbeiter*innen 
und Einrichtungen. 
So wurden haupt-
sächlich Mädchen aus 
sozial- und finanziell 
schwachen Familien 
mitgenommen. Das 
Thema: „You´re Voi-
ce„ – Mädchen in ih-
rer Stimme, in ihrem 
Standing, in ihrer Ent-
wicklung, in ihren Zie-
len, in ihren Rechten 
und ihren Wünschen 

stärken. Über die fünf 
Tage konnten zwei 
Workshops gewählt 
werden. Der Workshop 
Schlagfertig wurde von 
der Kampfsportlerin 

Seren Ucak geleitet. 
Der Workshop Hel-
dinnen wurde von der 

Kulturpädagogin Ce-
cilé Jansen durchge-
führt. Der Workshop 
Trau dich wurde von 
der Studentin Eva 
Scheler geleitet. Der 
Workshop Inspirie-
rend wurde von der 
Friseurin Nina Perini 
durchgeführt. Die Lei-
tung lag bei Claudia 
Wilms und Nadine 
Schlutzkus. Die Be-
dürfnisse der Teilneh-
merinnen waren viel-
fältig und so wurde 
viel Zeit in Einzelge-
sprächen, Fragen, Um-
armungen, Zuneigung, 

Schlichtungen, Konse-
quenzen, Beratungen 
und Lösungsfindung 
investiert. Innerhalb 
der fünf Tage gab es 
bei vielen Mädchen 
eine sichtbare positive 
Entwicklung, sodass 
Maßnahmen wie das 
Mädchencamp auch ei-
nen „Game Changer“ 
bedeuten können. 2024 
wird es voraussicht-
lich ein Mädchencamp 
im Sommer geben.

Die drei Modellge-
meinden, mit denen 
#JugendStyle in Ko-
operation getreten 
ist, sind Großheide, 
Kirchherten und Nie-
venheim. Zunächst 
haben unsere drei 
Mitarbeiterinnen die 
Gemeinden kennenge-
lernt, um Ressourcen 
zu finden und junge 
Menschen für das Par-
tizipationsprojekt zu 
aktivieren. Alle Ge-
meinden stehen vor 
besonderen Herausfor-
derungen. Großheide 
hatte bisher keine Ju-
gendarbeit und möchte 
diese neu aufbauen. 
Es wurde eine enga-

gierte Jugendleitung 
in Teilzeit angestellt. 
Da eine aktive Kon-
firmand*innenarbeit 
schon existierte, wurde 
gemeinsam mit ihnen 
ein neuer Jugendraum 
geplant und gestal-
tet sowie Finanzie-
rungsfragen geklärt. 
Kirchherten hat eine 
neue Jugendleitung 
angestellt, um die Ju-
gendarbeit zu erwei-
tern. Das bestehende 
ehrenamtliche Team 
wurde dabei beglei-
tet, einen Antrag für 
einen Basketballkorb 
zu stellen. Dieser An-
trag wurde von den 
jungen Menschen ins 
Presbyterium getra-
gen und erfolgreich 

genehmigt. Eine große 
Herausforderung be-
stand darin, dass sich 
die Anwohnenden über 
die neu entstandene 
Geräuschkulisse be-
schwert haben. Diese 
Herausforderung wur-
de durch einen neuen 
Standort partizipativ 
gelöst. Die Kirchenge-
meinde Nievenheim 
hat eine Offene Türe, 
die von der Stadt Dor-
magen mitfinanziert 
wird. Hier bestehen of-
fene Angebote für Kin-
der im Grundschulal-
ter. Das ehrenamtliche 
Team begleitete vor 
allem Ferienaktionen 
vor Ort, da durch knap-
pe Zeitressourcen für 
die alltägliche Arbeit 

unter der Woche we-
nig Zeit bleibt. Daher 
herrscht ein Bedarf an 
ehrenamtlicher Hilfe 
unter der Woche und 
die Kunst besteht, die 
Teamer*innen trotz 
der knappen Zeitres-
sourcen partizipativ 
einzubinden. Leider 
konnte in Nievenheim 
das Projekt krank-
heitsbedingt nicht wie 
geplant durchgeführt 
werden. In allen Ge-
meinden sind uns He-
rausforderungen be-
gegnet. Offene und 
direkte Kommuni-
kation ist von gro-
ßer Bedeutung, aber 
auch abhängig von 
Machtstrukturen 
und dem Willen, be-

stehende Struktu-
ren zu verändern. 
Partizipative Arbeit 
bedeutet Beziehungs-
arbeit, die gefördert 
werden muss und Res-
sourcen kostet. Die 
Steuerungsgruppe der 
Landeskirche hat sich 
entschieden, die Eva-
luation zusammen mit 
der „GEBIT“ durchzu-
führen. Diese beinhal-
tet eine quantitative 
Befragung der Betei-
ligten sowie Projekt-
abschlussberichte. Der 
vollständige Bericht 
wird im Dezember 2023 
abgeschlossen sein.

Es berichten Frau Unger, Frau Röhricht, Frau Muth-Cöllen, Frau Schlutzkus und Herr Bonsack

Kirchentag

Vom 07.-11.06.23 fand 
der Deutsche Evan-
gelische Kirchentag 
in Nürnberg statt. Das 
Jugendreferat hat die 
Organisation für die 
Veranstaltung über-

nommen. Mit zwei Rei-
sebussen und ca. 100 
Personen aus 12 Ge-
meinden fand die Fahrt 
statt. Die gemeinsame 
Unterkunft war eine 
Schule in Fürth. Au-
ßerdem organisierte 
das Team einen Stand 
im Zentrum Jugend. 
Zusammen mit #Ju-
gendStyle wurde über 
Partizipationsmöglich-
keiten in der evange-
lischen Kirche gespro-

chen. Als „Eyecatcher“ 
diente eine Pyramide 
aus 140 gelben Sinalco 
Getränkekisten. Die-
se symbolisierte die 
Partizipationspyrami-
de nach Straßburger 
und Rieger. Dank der 
50 Ehrenamtlichen 
entstand ein reger 

Austausch mit den Be-
suchenden, die aufge-
fordert wurden, eigene 
Partizipationserlebnis-
se aus ihren Gemein-
den aufzuschreiben 

und den Ebenen zu-
zuordnen. Auch der 
Präses der EKiR T. 
Latzel kam zu Be-
such und beteiligte 
sich an der Aktion.

Einen visuellen 
Einblick gibt es hier...



Sexuelle Bildung

MGZ Analyse Seminare für Ehrenamtliche

Faires handeln

Durch den Prozess 
„Kirche im Wandel“ 
wurde ein Team aus 
fachlich versierten 
Ehrenamtlichen vom 
KSV beauftragt, eine 
Bedarfsanalyse hin-
sichtlich der digitalen 
Vernetzung und Mög-
lichkeiten im Kirchen-
kreis durchzuführen. 
Die Ergebnisse wur-
den dem Fachaus-
schuss Digitales und 
dem KSV übergeben. 
Die Auswertung hilft, 
den aktuellen Stand 
in unserer Arbeit fest-
zustellen, erste Schrit-
te und Aufgaben zu 
analysieren und den 
Bedarfen der Gemein-
den nachzugehen. Die 
Analyse wurde von 

Nach der Pandemie-
unterbrechung fand 
wieder ein geregelter 
Seminarablauf statt. 
Elf Seminare haben 
stattgefunden. Das 
Juleica Seminar wur-
de wieder auf zwei 
Wochenenden aufge-
teilt, sodass zur Er-
langung der Juleica 
beide Wochenenden 
plus ein Tagessemi-
nar und der Erste 
Hilfekurs absolviert 
werden mussten. Neu 
aufgenommen wurde 
eine Juniorschulung 
für Jugendliche nach 
der Konfirmation 
zum Einstieg in die 
ehrenamtliche Arbeit. 
Außerdem gab es auf 
Wunsch der Gemein-

den ein Ü27-Seminar, 
das zweimal digital 
und einmal präsen-
tisch stattgefunden 
hat. Hieraus wird sich 
ein „Ü30- Stamm-
tisch“ zum gemein-
samen Austausch 
entwickeln. Das An-
meldeverfahren fand 
erstmalig ausschließ-
lich digital statt. Die 
Anmeldung über die 
Homepage des Ju-
gendreferates hat 
noch Schwachstellen, 
da die Software der 
Homepage nicht ge-
nügend Möglichkeiten 
bietet. Das Jugendre-
ferat sucht nach alter-
nativen Anmeldetools, 
um diese im kommen-
den Jahr zu testen.

Im Dezember wurden 
sieben Jugendein-
richtungen als faire 
Jugendhäuser von der 
Evangelischen Jugend 
im Rheinland ausge-
zeichnet. Im Rahmen 
der Veranstaltung 
gab es einen „Markt 
der Möglichkeiten“ 
zu fairen Themen. 
Außerdem organisier-
te das Jugendreferat 
erstmalig eine Sam-
melbestellung „Fai-
rer Orangen“ aus 
Italien über den Ver-
ein „SOS Rosarno“. 

Das Angebot der 
Fachberatung wur-
de durch Stellenaus-
schreibungen, Be-
ratungsgesprächen, 
Mitarbeit an Konzep-
tionen, Ordnungen 
und Anträgen und 
Gesprächen mit Stadt 
und Politik weiterhin 
sehr gut angenom-
men. Zudem stärkt 
das Team durch die 
Fahrt zum Kirchen-
tag, Konfinopoly und 
vielen andere Projek-
ten das Netzwerk und 
die gemeindeübergrei-

fende Kommunika-
tion. In den Sommer-
ferien ist wieder ein 
Film der „Ferien-
momente“ entstan-
den. Dieser kann für 
die Öffentlichkeits-
arbeit der Gemeinden 
verwendet werden. 

Junge Menschen für 
unsere Gremienland-
schaft zu begeistern 
zählt zu unseren 
Herausforderungen. 
Neben Transparenz, 
Wissen und Beglei-
tung braucht es neue 
Wege und Flexibili-
tät in den Struktu-
ren. Das Team und 
der SJA befassen 
sich in Absprache mit 
der EJiR intensiv mit 
diesem Thema. Es ist 
wichtig, die jungen 
Menschen, die schon 
in Gremien zu finden 

Im Jahr 24 wird das 
Thema „junge Men-
schen in Gremien“ 
fokussiert, weiter 
begleitet und bear-
beitet. Zudem wird 
es wieder ein Kon-
fi-Cup geben und 
Konfinopoly wird 
geplant. Hier wird 
analysiert, ob das 
Projekt aufgeteilt in 
die drei Regionen so 
weiterhin geplant 

Ausblick
Nach der Sensibili-
sierung und intensi-
veren Beschäftigung 
mit dem Thema „se-
xualisierter Gewalt“ 
im Rahmen der Schu-
lungen der Hauptamt-
lichen in der Kinder- 
und Jugendarbeit geht 
es weiter. Ab Oktober 
werden die Themen 
„sexuelle Bildung“ 
und „sexualpädago-
gische Konzepte“ 

in den Blick genom-
men. Im Rahmen ei-
ner Sonderförderung 
durch die ELAGOT/
AEJ NRW werden die 
Kleeblatt-Kirchenkrei-
se (Aachen, Jülich, 
KR-VIE, GL-NE) am 
23.10.23 einen Fach-
tag mit Referent*in-
nen für Hauptberuf-
liche durchführen. Im 
Januar 24 wird die 
Klausurtagung der 

Kirchenkreise KR-
VIE und GL-NE zum 
Thema „Sexualpäd-
agogische Konzepte“ 
stattfinden. Alle Ju-
gendeinrichtungen 
sind aufgefordert, 
auch ein sexualpäd-
agogisches Konzept 
für ihre Arbeit zu 
entwerfen. Das Ju-
gendreferat wird die 
Mitarbeitenden hier-
bei unterstützen.

Jahresbericht 2022/2023

Das Jugendreferat
des Evangelischen Kirchenkreises Gladbach-Neuss

sind, zu stärken und 
als Expert*innen zu 
hören. Im Juni fand 
daher erstmalig ein 
Netzwerktreffen al-
ler Jugendausschüsse 
in den drei Regionen 
statt. Im Oktober 23 
wird dies wiederholt. 
Schon jetzt gibt es ei-
nen guten Austausch 
und erste Kooperatio-
nen. Gemeinsam soll 
dieses wichtige The-
ma behandelt werden, 
um gemeinsam nach 
Wegen und Möglich-
keiten zu schauen. 

Junge Menschen in GremienBegleitung der Gemeinden

dem “MGZ-Team” 
geplant und durchge-
führt. Zum MGZ-Team 
gehören Stefan Roden-
büsch, Sandra Becker 
und Felix Krause aus 
der Friedenskirchen-
gemeinde MG, Florian 
Woythe aus der Kir-
chengemeinde Rheydt 
und das Team des 
Jugendreferates. Oli-
via Boz unterstützt 
das Team mit ihrem 
fachlichen Wissen im 
grafischen und digita-
len Bereich. Durch die 
Umfrage wurde noch 
einmal die Komplexi-
tät des Themas deut-
lich. Die Analyse zeigt 
ganz klar, dass ein 
Bedarf an digitaler 
Vernetzung existiert. 
Aktuell gibt es aber 
noch kein Programm 

auf dem Markt, das alle 
Bedürfnisse und An-
forderungen abdeckt. 
Die Konsequenz dar-
aus ist eine Kompro-
missbereitschaft aller 
potenziell Nutzenden 
im Kirchenkreis. Auch 
muss intern reflektiert 
werden, ob der aktuelle 
digitale Kommunika-
tionsstand zielführend 
und gewinnbringend 
ist. Nur so können 
eine Fokussierung 
und eine gemeinsame 
und einfache digitale 
Vernetzung gelingen.

werden sollte. Große 
Herausforderungen 
stellen der herrschen-
de Personalmangel 
und die geplanten 
Kürzungen im KJP 
(Kinder- und Jugend-
förderplan) dar. Das 
Projekt #JugendStyle 
wird seinen Abschluss 
finden und die Klau-
surtagung im Januar 
wird die nächste große 
Veranstaltung.


